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Mobile HealtH

Boom im markt für Gesundheits-apps sorGt 
für neue ChanCen in der health Care-BranChe
Mobile Health, die Unterstützung des Austauschs gesundheitsbezogener Daten mittels 
mobiler Endgeräte, insbesondere durch Smartphones unter Einsatz sog. Applikationen 
(Apps), wächst mit einer atemberaubenden Dynamik. Der Markt boomt! 

Die anzahl der apps aus dem Gesundheitsbereich hat sich weltweit seit dem Jahr 2010 
nahezu verdreifacht – auf ca. 40.000 apps. Marktforscher gehen davon aus, dass sich 
die anzahl der Nutzer von 124 Mio. in 2011 auf 250 Mio. bis ende 2012 verdoppelt haben 
wird. Das Marktvolumen dürfte dabei 1,3 Mrd. US Dollar erreichen – 2011 waren es noch 
718 Mio. US Dollar.
Deutschland spielt bei diesem boom eine wichtige Rolle: Mit einem angebot von rund 
13.000 apps gilt die bundesrepublik als einer der führenden Märkte, heute und in Zukunft. 
Die Gründe für diese explosionsartige Verbreitung liegen auf der Hand: aktuell nutzen 
über 53 Mio. Deutsche das internet. Und bereits 24 Mio. Deutsche informierten sich in 
2011 online über Medikamente oder suchten nach Gesundheitstipps.

Das mobile internet ist deutlich schneller gewachsen, als das stationäre. Zurzeit verfügen 
etwa 30 Mio. Deutsche über ein Smartphone  und damit über einen direkten und omni-
präsenten Zugang zum internet, der damit zu jeder tag- und Nachtzeit („24/7“) und an 
jedem ort möglich ist. So ermöglicht das mobile internet, Gesundheitsinformationen 
immer an ort und Stelle abzufragen – und zwar genau zu dem Zeitpunkt, an dem sie 
benötigt werden.

Die Vorteile von Health-apps liegen für den anwender insbesondere in der ständigen 
Verfügbarkeit des Smartphones am „Point of Care“ und den damit verbundenen Nutzungs-
möglichkeiten der apps. So unterstützen Health-apps Messungen (wie z.b. das  
permanente aufzeichnen des blutzuckerspiegels bei Diabetikern), die bereitstellung und 
Visualisierung wichtiger informationen (z.b. die Darstellung relevanter blutzuckerwerte 
im tagesablauf) bis hin zur Übermittlung relevanter Daten an den behandelnden arzt  
(z. b. das Unter- oder Überschreiten kritischer blutzuckerwerte). Darüber hinaus fördern 
bestimmte apps auch den gezielten austausch der Nutzer untereinander und bauen so 
zielgruppenspezifische Communitys auf.

aus Unternehmenssicht lassen sich mittels Health-apps (Kommunikations-)Prozesse 
vereinfachen, Monitorings optimieren oder der Medikamenteneinsatz besser kontrollieren 
(„Compliance“). eine höhere Kundenbindung und eine Steigerung der brand awareness 
(Markenbewusstsein) beim endkunden sind weitere Vorteile, die es in diesem Zusammen-
hang aufzuführen gilt. Nicht zu vergessen der Verkauf von apps, mit dem sich ebenfalls 
hohe Umsätze generieren lassen.

Welche Zielgruppen setzen health-apps ein – und für welche einsatzzwecke?

Health-apps werden sowohl von unterschiedlichen Zielgruppen als auch für unterschied-
liche einsatzzwecke verwendet: in diesem Kontext ist es sinnvoll, zwischen „Gesundheits-
orientierten“ und „erkrankten“ zu unterscheiden (s. abbildung). Während die Gesund-
heitsorientierten die apps im Wesentlichen zur Förderung einer gesunden lebensweise 
und damit zur Prävention von Krankheiten einsetzen (optimale ernährung, persönliche 
Fitness etc.), steht bei der Zielgruppe der erkrankten insbesondere die behandlung bzw. 
das Management der eigenen Krankheitsdaten im Vordergrund. 
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eine orientierung an dem klassischen Versorgungsprozess über die vier Phasen „Prä-
vention“, „Diagnose“, „therapie“ und „Nachsorge“ zeigt, welche intentionen die beiden 
Zielgruppen mit dem einsatz von Health-apps verfolgen.

herausforderungen im mobile-health-Bereich

Der Mobile Health-bereich stellt eine interessante Schnittstelle dar: Komplexe Gesund-
heitsthemen – oft dominiert von experten und häufi g charakterisiert durch einen Mangel 
an transparenz auf endkundenseite – treffen auf sehr intime und auf abruf benötigte 
(Patienten-)Daten, die es auf vergleichsweise geringer Fläche von Smartphones zur 
Verfügung zu stellen und zu visualisieren gilt. Hier liegt eine der großen Herausforderun-
gen auf Unternehmensseite: Komplexe themen müssen dem Nutzer verständlich kom-
muniziert werden. 

Neben der Unterstützung der bereits beschriebenen Prozesse auf Patienten- bzw. 
anwenderseite ist insbesondere im b2b-bereich (Ärzte, Krankenhausmitarbeiter etc.) ein 
erhöhtes interesse an sinnvollen und effi zient einsetzbaren Mobile-Health-apps zu 
beobachten. Dabei spielt das thema „bring Your own Device“ (bYoD) eine immer 
wichtigere Rolle: Ärzte und medizinisches Personal setzen zunehmend eigene Smart-
phones und tablets am arbeitsplatz ein, um damit zu arbeiten. Das bedeutet für Health-
Care-Unternehmen neue Herausforderungen, aber auch neue Chancen, die es durch 
gezielte b2b-lösungen zu bewältigen gilt.

ausblick und fazit

Wie wird die Health-Care-branche mit der neuen, breiten Nachfrage nach Mobile Health 
umgehen? erhält der Patient zukünftig Unterstützung und Hilfestellungen bei der bewer-
tung und auswahl von Health-apps? oder wird er weiterhin bei der beantwortung der 
Frage nach Sinnhaftigkeit und Zweck derartiger anwendungen für seine individuelle 
Gesundheitssituation allein gelassen? Stehen zukünftig Ärzte und Gesundheitsexperten 
beratend bei der auswahl und einsatz von Health-apps sowie bei der auswertung rele-
vanter Patientendaten zur Seite?

Pharmaindustrie, Krankenhäuser und Krankenkassen entdecken Smartphones und 
tablets als neue Kommunikationswege zu Patienten und Kunden. apps dienen dabei als 
anreiz oder Prämie, überdies als konkret anwendbares Messinstrument. Durch echtzeit-
analysen mit Messgeräten am Körper des Patienten (außerhalb ungewohnter Umgebun-
gen wie Krankenhaus oder Reha-Klinik) wird die Health-app zu einem unauffälligen 
analyseinstrument mit hohem bequemlichkeitsfaktor (Convenience).

Ziele
(Auswahl)

Beispiel 
App

• Unterstützung von 
Entscheidungen

• Identifi kation von 
Krankheiten

• Mobiles Monitoring

• Medikamenten-
Management

• Beobachtung 
Krankheitsverlauf

• Früherkennung 
Verschlechterung

• Förderung gesunde 
Lebensweise

• Vermeidung von 
Krankheiten

Gesunde Ernährung Sehtest MS Tagebuch Adipositas Nachsorge

Prävention Diagnose Therapie Nachsorge
ZIELSETZUNGEN 
UND BEISPIELE FÜR 
HEALTH-APPS IM 
VERSORGUNGSPROZESS

Vorteile für 
Endverbraucher

Vorteile für 
Unternehmen

„Erkrankte“

„Gesundheitsorientierte“
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Durch die rasante entwicklung des Mobile-internet und die hohe akzeptanz von Health-
apps stehen alle Health Care-Unternehmen heute vor neuen Herausforderungen. Sie 
sind aufgefordert, ihr eigenes Geschäftsmodell systematisch nach Potenzialen im bereich 
Mobile Health zu überprüfen. Dabei sollten sowohl die bedürfnisse von endkunden bzw. 
Patienten, aber auch die des medizinischen Personals analysiert werden, um darauf 
aufsetzend neue, branchenspezifische lösungsansätze bzw. neue Geschäftsmodelle im 
mobilen Kanal für Mobile Health entwickeln zu können.

im Rahmen von Strategie-Workshops lassen sich in einem ersten Schritt und mittels 
speziell entwickelter Frameworks branchen- und geschäftsmodellspezifische Ziel- 
setzungen formulieren und individuelle Konzepte für den Mobile Health-Markt entwickeln – 
damit eröffnen sich neue Chancen.
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